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Gebäude werden seit jeher durch Materialien und 
Bautechnologien der jeweiligen Zeit dominiert
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Altbau
• Lange durch hohe Wärmeverluste und 

Schwierigkeiten bei der Glasherstellung geprägt

➢ Geringer Energiestandard, häufig kleine Fenster

➢ Schlechtere Luftdichtheit 

Neubau
• Entwicklungen im Baubereich (z.B. Dämmstoffe, 

Verglasung) können winterlichen Wärmeschutz 
sicherstellen
Andere Baukultur:

➢ Hoher Energiestandard, häufig große Fenster

➢ Erhöhte Luftdichtheit
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Klimawandel

Der Klimawandel führt zu immer extremeren Wetterereignissen
z.B. Hitzeperioden (Sommer 2018)

oder Starkregenereignisse  

[16]



Ziel beim sommerlicher Wärmeschutz:

➢ Übererwärmung von Aufenthaltsräumen infolge der sommerlichen 
Wärmeeinwirkung, ohne den Einsatz von aktiver Gebäudekühlung, 
minimieren

➢ Gesundheit der Nutzer sicherstellen

➢ Behaglichkeit gewährleisten 

➢ Vermeidung aktiver Kühlung oder Reduzierung des Energiebedarfs
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Behaglichkeit

thermische hygienische akustische visuelle 

• Raumlufttemperatur

• Operative Temperatur

• Mittlere Strahlungstem-

peratur der Raumum-

schließungskonstruktion

• Strahlungsasymetrien

• Temperaturgradient

• Zugluftrisiko

• PMV-Index

• PPD-Index

Luftschadstoffe

• Gase (CO2, CO, NO2, 

SO2)

• Feinstäube (PM10)

• Luftfeuchtigkeit

• Bakterien, Sporen

• Schadstoffe aus 

Baustoffen (VOC, Form-

aldehyd, Ammoniak, 

krebserregende 

Verbindungen (IARC))

• Gerüche

Bau- und Raumakustik

• Lärm

• Schallübertragung (Kör-

perschall, Luftschall)

• Schalldämmung

• Schalldämpfung

• Schallabsorption

• Frequenzband

Belichtung, Beleuchtung

• Tageslichtquotient

• Leuchtdichte

• Beleuchtungsstärke

• Lichtfarbe

• Blendung 

Grundlagen – Kenngrößen und Fachbegriffe
thermische Behaglichkeit 
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Einordnung der Einflussfaktoren im Bereich der thermischen Behaglichkeit  

[6]

➢ Die thermische Behaglichkeit 
ist von vielen individuellen 
Faktoren abhängig

➢ Es ist kaum möglich für alle 
Personen und in allen 
Raumbereichen ein 
angenehmes Raumklima zu 
schaffen   

[7]
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Die sommerliche Raumlufttemperatur ist im wesentlichen abhängig von:

• Klima am Standort

• Größe, Orientierung und Neigung transparenter Bauteile

• (Sonnen-) Energiedurchlässigkeit der transparenten Bauteile 

• Wirksamkeit von Sonnenschutzeinrichtungen

• Verschattung (Eigen- und Fremdverschattung)

• Speicherfähige Massen (Wärmekapazität) der 
raumumschließenden Flächen 

• Interne Wärmequellen 

• Lüftungsverhalten (bzw. Steuerung/Regelung von RLT-Anlagen)

• Kühlung (aktiv oder passiv)
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jährliches 
solares

Strahlungsangebot

langjähriges Mittel der 
jährlichen globalen 

horizontalen Bestrahlung 
in Europa 

[8]
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Entstehung der Jahreszeiten Tagesbahn der Sonne

[9] [6]
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Direkte und diffuse Strahlung für den Standort Stuttgart  
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Gesamtenergiedurchlassgrad g transparenter Bauteile
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Gesamtenergiedurchlassgrad g

𝑔tot = 𝑔 ∙ 𝐹C ∙ 𝐹s
𝐺𝑒𝑠𝑎𝑚𝑡𝑒𝑛𝑒𝑟𝑔𝑖𝑒𝑑𝑢𝑟𝑐ℎ𝑙𝑎𝑠𝑠 = 𝐸𝑛𝑒𝑟𝑔𝑖𝑒𝑑𝑢𝑟𝑐ℎ𝑙𝑎𝑠𝑠 𝐵𝑎𝑢𝑡𝑒𝑖𝑙 ∙ 𝐴𝑏𝑚𝑖𝑛𝑑𝑒𝑟𝑢𝑛𝑔𝑠𝑓𝑎𝑘𝑡𝑜𝑟 𝑓ü𝑟 𝑆𝑜𝑛𝑛𝑒𝑛𝑠𝑐ℎ𝑢𝑡𝑧𝑣𝑜𝑟𝑟𝑖𝑐ℎ𝑡𝑢𝑛𝑔𝑒𝑛 ∙ 𝑇𝑒𝑖𝑙𝑏𝑒𝑠𝑡𝑟𝑎ℎ𝑙𝑢𝑛𝑔𝑠𝑓𝑎𝑘𝑡𝑜𝑟

Sonnenschutzvorrichtung: Abminderungsfaktor:

ohne Sonnenschutz 1

Innenliegend oder zwischen 
den Scheiben (helle Farben 
oder geringe Transparenz)

0,8

Außenliegend (Jalousie, 45°
Lamellenstellung)

0,25

Vordächer, Markisen 0,5

außen zwischen den 
Scheiben

innen

Bewertung nach Norm:

[11] [12]

𝐹s = 𝐹h ∙ 𝐹o ∙ 𝐹f
• Fh = Horizontverschattung

• Fo = Bauteilüberstände oberhalb

• Fo = seitliche Bauteilüberstände

[13]

[13]

[13]

abhängig von:

• Bauteilorientierung

• Bauteilneigung

• Strahlungsintensität

• Standort

• Größe
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Verschattung (Eigen- und Fremdverschattung)

[14]

[8]

Eigenver-
schattung

Fremdver-
schattung
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Interne Lasten 

• Geräte (Drucker, Computer, Fernseher, etc.)

• Beleuchtung

• Personen

[7]

[15]
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• Speicherfähige Massen (wirksame Wärmespeicherfähigkeit)

𝐶wirk,j = 

𝑖

(𝑐i ∙ 𝜌i ∙ 𝑑i ∙ 𝐴i)j= 𝐶m,j

[17] [18]

Lüftungsverhalten
• Grundluftwechsel
• Intensive Taglüftung
• erhöhte Nachtlüftung 
• Regelung
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Randbedingungen (Gesetze, Normen, Richtlinien)
EnEV und ASR
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ASR A3.5
(Technische Regeln für Arbeitsstätten)

Verantwortlichkeit: 
• Arbeitsgeber 

EnEV
(EnergieEinsparVerordnung)

Sommerlicher Wärmeschutz: 

→ Neubauten haben Nachweispflicht

Nachweispflicht über DIN 4108-2:
→Sonneneintragskennwerte

→Übertemperaturstunden

Für den „kritischen“ Raum (höchste 
Anforderungen) 

Verantwortlichkeit:
• Austeller des Energieausweises

[6]
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Praxisbeispiel
Einzelraumsimulation
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Randbedingungen: 
Bauart: mittelschwer
Bauteile: Neubaustandard
Sommerklimaregion: B
Grenztemperatur: 26°C



Praxisbeispiel
Einzelraumsimulation (Parametervariation)
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Einzelraumsimulation ohne wärmeschutztechnische Maßnahmen 

Einzelraumsimulation - Vergleich zur Außenlufttemperatur

Erkenntnisse: 
• Außenluft-temperatur 

häufig unter 26°C 

• Einzelraumsimulation 
schwingt sich bei 
extremen Verhältnissen 

schnell auf 

Erkenntnisse: 
• Fensterflächen mit 

Südorientierung weißen 
häufig im Sommer nicht 
die höchsten thermischen 
Lasten auf

• Auf Räume mit West- und 
Ostorientierung sollte 
ebenfalls geachtet 
werden  

Grenz-
temp.
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Erkenntnisse: 
• Auf Dachfenster (geneigt) 

wirkt eine höhere solare 
Einstrahlung. Hier sollte 
besonders viel Wert auf 
wärmeschutztechnische 
Maßnahmen gelegt 
werden. 

Erkenntnisse: 
• Die Leichtbauweise 

erschwert den 
sommerlichen 
Wärmeschutz

• Massive Gebäude sind 
träge. Dadurch entstehen 
seltener extreme 
Temperaturen 

Einzelraumsimulation ohne wärmeschutztechnische Maßnahmen 

Einzelraumsimulation ohne wärmeschutztechnische Maßnahmen 
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Erkenntnisse: 
• Eine (temperatur-

geregelte) erhöhte 
Taglüftung (1 h−1) kann 

bei extremen 
Verhältnissen im Raum 
einen großen Beitrag 
Leisten

• Der Nutzen einer 
erhöhten Nachtlüftung  
(2 h−1) ist bei „normalen“ 

Verhältnissen erheblich 
größer (größere Räume)  

Erkenntnisse: 
• Innenliegende Jalousien 

verringern die 
Temperaturen im 
Sommer kaum, da ein 
Großteil der Wärme im 
Gebäudeinneren 

• Außenliegende Jalousien 
reduzieren die 
Temperaturen erheblich, 
da ein Großteil der 
Wärme außerhalb vom 
Gebäude bleibt 

Einzelraumsimulation mit wärmeschutztechnische Maßnahmen (Westorientierung) 

Einzelraumsimulation mit wärmeschutztechnische Maßnahmen (Westorientierung) 
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Erkenntnisse: 
• Auch bei extreme Räume 

können meist die 
normativen  
Anforderungen ohne eine 
aktive Kühlung 
eingehalten werden

• Sonnenschutz-
verglasungen sind mit 
den vorgegebenen 
Randbedingungen ähnlich  
effektiv wie 
Außenjalousien 
(Berechnungsrandbed.: 
45° Lamellenstellung,  
Intensitätsgeregelt) 



regelbare Sonnenschutzmaßnahmen (z.B. Jalousie):

+ Sonnenschutz im Sommer, solare Gewinne im Winter

+ zeitl. begrenzte Beeinflussung der Tageslichtqualität (Stromverbrauch und Behaglichkeit)

+- (manuelle) Regelung notwendig, indiv. Regelmöglichkeit vorhanden

- Investitionskosten

nicht regelbare Sonnenschutzmaßnahmen (z.B. Sonnenschutzfolie)

+ Investitionskosten

+- keine Regelung notwendig, keine indiv. Regelmöglichkeit vorhanden  

- schlechtere Tageslichqualität (Stromverbrauch, Behaglichkeit)

- reduzierte solare Gewinne im Winter (erhöhter Heizwärmebedarf) 

aktive Kühlung

+ gewährleistet eine bessere Behaglichkeit im Sommer

+ Nachtlüftung im Sommer möglich  

- Zusätzliche hohe Investitions- und Betriebskosten

sommerlicher Wärmeschutz
Grundlagen

2809.04.2019



Praxisbeispiel
Einzelraumsimulation (Parametervariation)
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Erkenntnisse: 
• Durch die Kombination 

verschiedener wärme-
schutztechnischer 
Maßnahmen, können in 
den meisten Fällen die 
normativen 
Anforderungen an den 
sommerlichen 
Wärmeschutz eingehalten 
werden. 

Erkenntnisse: 
• Ohne wärmeschutz-

technische Maßnahmen 
entsteht beim Einsatz von 
Nordfenstern die 
geringste und durch 
Dachfenster die höchste 
thermische Belastung.   
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Nord-Ost-Ansicht 
Einfamilienhaus

Süd-West-Ansicht 
Einfamilienhaus

KG:

EG:

Wohnraum (kritischer Raum)

Nebenraum
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Außen- und Innenlufttemperatur im Wohnraum ohne wärmeschutztechnische Maßnahmen

Außen- und Innenlufttemperatur im Wohnraum mit Außenjalousien und erhöhter Nachtlüftung

Innenlufttemperatur

Außenlufttemperatur

Innenlufttemperatur

Außenlufttemperatur
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Übertemperaturgradstunden ohne
wärmeschutztechnische Maßnahmen 

Lüftungswärmeverluste mit einer RLT-Anlage mit Wärmerückgewinnung im Wohnraum

Lüftungswärme

Erkenntnis: Durch eine effiziente Lüftung können hohe thermische Lasten abgeführt werden, 
RLT-Anlagen mit Wärmerückgewinnung können im Sommer meist auch Kälte 
rückgewinnen und dadurch die Kühllast des Gebäudes reduzieren   
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Solare Last

Bauteil-Wärmeabgabe

Solare Last

Bauteil-Wärmeabgabe

Solare Last und Bauteil-Wärmeabgabe im Wohnraum ohne wärmeschutztechnische Maßnahmen

Solare Last und Bauteil-Wärmeabgabe im Nebenraum ohne wärmeschutztechnische Maßnahmen

Erkenntnis: Räume mit hohen thermischen Lasten im Sommer geben die Wärme zu großen 
Anteilen an die benachbarten Räume ab. Da Innenwände meist nicht gedämmt 
werden, d.h. die Wärme gut leiten, verteilt sich die Wärme mit Zeitverzögerung 
im gesamten Gebäude  
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Übertemperaturgradstunden
mit erhöhter Nachtlüftung 

Übertemperaturgradstunden
mit Außenjalousien

Übertemperaturgradstunden
mit Außenjalousien und Nachtlüftung

Veränderte Bauteil-Wärmeabgabe mit erhöhter Nachtlüftung und Außenjalousien im Wohnraum

Erkenntnis: Werden wärmeschutztechnische Maßnahmen ergriffen reduziert sich auch die 
Wärmeabgabe an benachbarte Räume deutlich, da geringere thermische Lasten 
auftreten.
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Heiz- und Kühllast im Wohnraum ohne wärmeschutztechnische Maßnahmen

Heiz- und Kühllast im Wohnraum mit Außenjalousien, erhöhter Nachtlüftung im Sommer

Heizlast

Kühllast

Heizlast

Kühllast

zusätzliche Randbedingungen: 
Kühlung auf: 22°C
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Wärmeverluste im WohnraumWärmeverluste im Wohnraum

Erkenntnis: Beim Einsatz einer aktiven Gebäudekühlung werden durch 
wärmeschutztechnische Maßnahmen die Verbrauchsgebundenen Kosten erheblich 
reduziert. Die Wirtschaftlichkeit der wärmeschutztechnischen Maßnahmen sollte 
im Einzelfall geprüft werden.     
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• Das hauptsächliche Ziel des sommerlichen Wärmeschutzes ist es, die 
Behaglichkeit in Aufenthaltsräumen zu gewährleisten. 

• Der sommerlichen Wärmeschutz muss für jedes Gebäude separat 
geplant werden, da für pauschale Aussagen zu viele Faktoren 
berücksichtigt werden müssen 

• Kosten können vor allem bei Neubauten durch eine geschickte Planung 
des Gebäudes reduziert werden. Die größte Herausforderung ist dabei 
effizient und optisch ansprechend zu planen

Sommerlicher Wärmeschutz
Fazit und Ausblick
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!

Institut für Energietechnik IfE GmbH an der 
Ostbayerischen Technischen Hochschule 

Amberg-Weiden 

Kaiser-Wilhelm-Ring 23a 
92224 Amberg 

Tel.: 09621 / 482 - 3921 
E-Mail: info@ifeam.de 

www.ifeam.de 
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